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Die JTagung des Internationalen Dıaloges zwıschen der Kırche der Jünger hrı-
st1 (Discıples und der römisch-katholischen Kırche fand VO Dezember
1980 1m Ofifre ame Seminary In New Orleans/USA Für dıie VOTaAUSSCBANSC-
Nnen agungen verwelse ich auf meınen Bericht In der ÖR 1980, 96-99 Die engl1-
schen extie der beiıden ersten agungen sınd veröffentlicht In dem ökumenischen
Journal ‚„„‚m1d-stream“‘ Vol 1979, 343-4 79 Hıer sollen auch die folgenden
extie der restlıchen agungen veröffentlicht werden. Inzwischen spricht Man
auch 1m Vorwort VO m1d-stream 341 VO  — dem ersten Mandat für fünf bılate-
rale Gespräche, dem noch weıtere folgen können. Man richtet sıch also auf einen
ängeren Gesprächsgang e1ın, wobe!l dıe Voraussetzung ist, da/l} dıe Sıtzung,
die für 1981 1n Irland geplant ist, entsprechende Ergebnisse bringt. Diese fünfte 4Q
SuNg soll kein eigenes ema mehr aben, ondern dıe Ergebnisse der 1er VOTaNSC-

Sıtzungen aufbereiten un! zusammentTassen.
Die vierte Tagung dıe Einheıt der Kırche als Oberthema mıt den beiden Un-

terthemen ‚„„Eıinheıt als Gabe und Aufgabe‘‘ und ‚„Die Mächte, die unNns trennen‘‘. Zu
beiden Unterthemen wurde Je eın Arbeıtspapier VO  — seiten der Disciples und der
römisch-katholischen Kırche vorgelegt. Man begann mıt dem ema Die Mächte,
dıe uns rennen. Dr Schuyler Brown S 9 eın Neutestamentler Aaus JToronto, WwIeSs -
nächst darauf hın, da protestantische Kırchen und dıe römisch-katholische Kırche
immer In ewegung sınd, daß 7 B weder die reformatorischen Kırchen noch das
sınd, Was s1e 1Im Jahrhundert WAarcI, noch dıe katholische Kırche das, Was s1e VOT
dem Zweıten Vatıkanıschen Konzil Wal. Das Mühen ıne Einheit mu/3 das eben-

beachten WIE dıe atsache, daß 6r schon 1mM Neuen JTestament verschiedene Dar-
stellungen des erygmas gibt Es ırd dann zwıschen rennung (division) und Ver-
schiledenheıt (diversıity unterschıeden und das bekannte Konzept der Versöhnten
Vıelfalt aufgegriffen. Im Miıttelpunkt soll der neutestamentliche Begriff der Koino-
nıa stehen.

Dr Wılliam Carpe, eın Kırchengeschichtler VO Lexington Theological Sem1-
NarYy, tellte dıe sozlologıischen Faktoren der Uneimnigkeıt heraus. Fälschlich werden
diese oft als nicht-theologische Faktoren bezeichnet. Seine TIThesen lauten: Die SOSC-
nannten nıcht-theologischen, sozlalen un! kulturellen Faktoren sind dıe entsche!1-
denden Faktoren der Uneinigkeıt der Christen: diıese Faktoren haben eine theologı-
sche Bedeutung, die biısher nicht genügend untersucht worden ist; daraus erg1bt
siıch, dal3 viele Öökumenische Gespräche über die Einheıit der Christen NAalv sind. Als
Beıspiele werden dıe Irennungen 1ın der Alten Kırche herangezogen, dıe Trennung
VO Ost und West ebenso WwI1ıe Spaltungen der Reformationszeıit. Nordamerika bletet
selber auch eın Beıispiel dieser Faktoren mıiıt seinen vielen Denominationen, die alle
sozlal oder kulturell bestimmt Sind. Hier taucht dann auch das Stichwort der Identi-
ET auf und dıe rage, ob VO Standpunkt der Disciples her überhaupt ıne große
organıisierte Kırche, mıt der INa auch schlechte Erfahrungen gemacht hat, WUÜün-
schenswert sein kann
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Mıt Dr Jean Tillard, Domuinıkaner aus Ottawa/Kanada, einem der KO-
Vorsitzenden der Kommission des ÖRK für Faıth and rder, wandte INan sıch dann
dem Ihema ‚„„Eıinheıt als Gabe und Aufgabe‘‘ Sein Arbeıtspapier räg den Tıtel
‚„Eıne Kırche ottes Die Kırche zerbrochen iın Stücke‘* Es andelt sich eine
komprimierte und dogmatisch hochgradige Abhandlung, deren Lektüre sıcher be-
sonders In der Dıiskussion hat VOT allem eın Gedankengang ıne wichtige Rol-
le gespielt, In dem Tıllard VON einem ersten und zweıten ‚„ Ja  .6 des Glaubens spricht.
Das ‚„ Ja  .. gehört ın den Bereich der Taufe und meınt dıe meeiner SCIlC-
rellen un! grundsätzlichen Heıilszusage ottes In diesem Ja sınd WIT uns ein1g. Die-
SECINMN ersten Ja folgt notwendigerweılse und ıihm CNg verbunden eın zweıtes Ja, das
U:  — VO der Situation, Geschichte, Dogmatik und Konfession abhängt, in der ich
mich efinde Wıiıll INan ZUT Einheıiıt In der Wahrheıit kommen, 1st ıne Bekehrung
beider Seıten (sozusagen ZU ersten Ja hın) notwendig. avon sınd WIT auch nach
Tıllard eıt entfernt, ın dem keine konfessionelle Kırche einen eıl ihrer als Identi-
tät empfundenen Kernüberzeugung ändern bereıt 1st

Dr Davıd Thompson, Hiıstoriker Fıtzwilllam College Cambrıdge/Groß-
britannıen, gab AQus der Sıiıcht der Disciples ıne Darstellung über: ‚„Einheıt als Gabe
und Aufgabe dıie verborgene Realıtät der Kıirche*‘‘. Hıer kamen VOI allem auch dıe
„Väter‘®® der Disciples A Sprache: Ihomas Campbell und se1ın Sohn Alexander ZUN)
der Anfangszeıt und Wıllıam Robinson mıt Beiträgen aus den 20er Jahren dieses
Jahrhunderts. Schluß selines Beıitrages macht noch auf wWwel Beobachtungen
aufmerksam, die allgemeıines Interesse verdienen: Die aılen können ohne große
Schwierigkeıt Gottesdienst und der Kommunıon einer anderen Kırche teıl-
nehmen, eın Priester oder Pfarrer ırd S1e kaum nach der Mitgliedschaft fragen.
Und immer leichter wird auch ein echsel Von einer Konfessionskirche in dıe ande-
T' oft aQus sehr aäußerlichen Gründen der Nähe der Kırche, der Verwandtschaft, der
berufliıchen ellung Hıer kann INan WITKIIC von einer Ironıe der ökumenischen
ewegung sprechen, WIE Oompson LuL, indem gerade die vielberufene ‚„„Basıs““
oft andere Wege geht, als dıe Kırchen s1e für richtig und möglıch halten.

Es War un ist die Hoffnung dieses bılateralen Dıaloges, einen spezifischen Be1-
trag ZUT Dıskussion der Eıinheıt der Christen eisten. nese Hoffnung basıert auch
auf der Überzeugung der Möglıchkeıt eines Neuanfangs, da 6S geschichtlich ZWI1-
schen den beiden beteiligten Kırchen nıe ıne ırekte rennung gegeben hat Aller-
dings wissen die Disciples VO  — ihrer 1M Grunde doch presbyterianıschen, theologisch
reformatorischen Grundlage, die auch entsprechende negatıve Urteile ın der Ver-
gangenheıit über das Papsttum einschließen, die eute bedauert werden. Ähnlich
ste zwıschen der Orthodoxıie und dem Protestantismus, zwıschen denen auch
keine direkte rennung gab Ob dieser Gedanke hilfreich ist, ird sıch erst heraus-
tellen mussen.

ıne Beobachtung soll noch mitgeteılt werden, die mI1r für die gesamte Öökumen1i-
sche Arbeit wichtig seıin cheıint

Das Geschehen der Konferenz 1n New Orleans wurde geistlich sehr intensiv durch
Andachten und Gottesdienste begleıtet un! begründet. Den Anfang machten dıe
Disciples mıt einer Von Dr aul Stauffer geleiteten Andacht. Am Sonntag, den
Dezember, nahm die an Konferenz einer Messe In der Kathedrale VON New
Orleans teil Dr aul CTOW, der Vorsitzende Vonmn der Seıite der Disciples, hielt die
Predigt, Stanley Ött, der Weıhbischof VO  — New Orleans und Vorsitzender der
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römisch-katholischen Seıte, stand der eidtfelıer VOT Interkommunion Wäal ebenso
weni1g möglıch WwI1e beıl der Meßßfeier Dezember ZU Gedenken dıe nbe-
fleckte Empfängnis arıens Die Konferenzteilnehmer hatten also zweımal das
überdeutliche Triebnıs der rennung beım Höhepunkt des römisch-katholischen
Gottesdienstes Tisch des Herrn. Es ist sehr bezweifeln, ob INan be1 olchen
Gottesdiensten wirklıch VoO  — gemeiınsamer Teilnahme Gottesdienst sprechen
kann Es ist auch dQus anderen ähnlıchen Erfahrungen heraus sehr empfehlen, auf
solchen Konferenzen 11UT das gemeınsam gottesdienstlich feiern, Wäas INan auch
ganz ZUSammMenNn machen kann, WIe Gebetsgottesdienste, Predigtgottesdienste, das
Stundengebet. ONs) bleibt leicht die Erfahrung der rennung mehr haften als alle
Diıiskussion der Einheıt Bedenkt INan iIm Zusammenhang dieser Erfahrung dıe lat-
sache der leicht möglıchen Interkommunion DZw Teilnahme auch VO  — Amtsträgern
anderer Konfessionen unerkannt und unbefragt der Messe ın Großstädten, sicher
auch 1in New Orleans, Jeıben hlıer doch viele Fragen nıcht 1Ur der ‚„Pastoral‘*‘ Ofs
fen

Abschließend zıtiere ich die Schlußbemerkungen (points of emphasıs) der gemeın-
Erklärung der vierten Tagung ‚„ Weıl WIT dazu berufen sind, der einen Kırche

ottes einen größeren sichtbaren USaruc geben, müÜüssen dıe Elemente der Teıl-
lung 1mM ehorsam gegenüber ottes ıllen für uns und Z Heıl der Welt über-
wunden werden. Tatsächlıich erkennen WITr, da ein1ge unsereTr Unterschiede eın
Ausdruck einer legıtimen 1e sınd und gemeinsames Leben in Christus be-
reichern. Wır mussen 1NECUC Wege finden, diese Verschiedenheit bestätigen und
rfahren

Wır glauben, daß die Unterscheidung zwischen einem ersten und einem zweıten
‚Ja weıterer Erklärung und Auslegung 1n der Öökumenischen ewegung Die-

Unterscheidung könnte dıe Basıs schaiien für eın besseres Verstehen der anhal-
tenden Spannung zwıschen der legıtımen 1e der Eınheıt, die Gott .6

Klaus-Martin Beckmann

Zum ode VON Suzanne de D j A

Suzanne de Dıietrich hat uns ein großartiges Beispiel des utes gegeben Es are
verständlich SCWESCH, (000| eine stark behinderte Frau, dıe nıe normal hat gehen
können und die niıcht darauf angewlesen W: ihren Lebensunterhalt selbst VeI-

dıenen, eın ruhiges Leben WI1e möglıch geführt Doch s1e wollte N1IC Opfer
ihrer Behinderung werden. Sıie beschließt, eiıne Ingenieurschule esuchen Sie
ırd ıtglıe: der Christlichen Studentenbewegung. Sie entdeckt, dalß Ss1e die Gabe
hat, Bıbelarbeiten leiten. Von dem Augenblick wıdmet s1e sıch ganz der Auf-
gabe, Studenten und Jungen Frauen, Laıen, €]1 helfen, In der Bibel das Wort
des Lebens entdecken. Ihr Betätigungsfeld weıtet sıch AQus. Sıe besucht fünf Kon-
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